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Wnrttembergifche Chronik . i
Aus Stuttgart  erfahren wir , daß Seine M a - ^

jestär der König,  welcher leuen Sonntag daselbst er - ^
wartet wurde » erst bis Ende dieses Monats in Stuttgart,
euilreffen wird,  weil er vorher noch eine Reise in das
Haag unternehmen will . Zugleich soll dem Sraatsrath
Duvcrnoy  der Auftrag erihcilt worden seyn , die am
20 . September zusammenkommende Ständekammer zu er¬
öffnen.

Am 10 . September waren in Ludwigsburg  viele
Abgeordneten  zur Ständekammer versammelt , um
m einer vertraulichen Besprechung sich über einige
Punkte der Volkswünsche zu vereinigen , welche der
Regierung überreicht werden sollen , damit den Stän¬
den darüber Gesehesvorlagen bei ihrem demnächst er¬
folgenden Zusämmeiitriit gemacht werden . Die Punkte,
über welche man sich vereinigte , sind folgende : 1 ) Er¬
sparnisse im Staaishanshalt , besonders Verminderung
der C villiste und Apanagen ; 2 ) Abschaffung der Steuer-
Privilegien und Neuersteuerbarkeit , und Revision des
Eesteuriingsweseiis überhaupt , auch Belziehung der Be¬
soldungen und Kapitalien zu den Gemeinde -Anlagen ; 3 ) Ab¬
schaffung der Ledenslänglichkeit ' der Orrsvorstehcr und Ge-
meilideraihe , >und ^ Organisation der Gemeinde - Ordnung -;
4 ) Aufhebung des Jagdrechls ; 5 ) Beseitigung der Wcite-
und Bannrechte ; 6 ) Durchführung der Ablösung aller
Grundrechte , besonders der Zehnten und Gülten ; 7 ) Ein¬
führung der Schwurgerichte ; 8 ) Bitte um einen Gesetzes-
entwurf , der de» Geheimen Raih beseitigt ; ö ) Bitte um
ei » verbessertes Wchrsysiem mir möglichster Ersparung der
Kosten ; 10 ) Ordnung des KredirveilMknisseS und Grün¬
dung von Kredit - Instituten ; 11 ) Vorlagen eines Wahl¬
gesetzes für den künftigen Landtag . Diese Punkte wurden
alle einstimmig angenommen und sofort an das Ministerium
Übermacht . Nun kam die Frage zur Sprache , wer wohl
für tatz Präsidium der nächsten Kammer m Vorschlag ge¬
bracht lverden soll , wobei die Rechtskonsulenten MnrsLei
und Rötinger , so wie Stadldirektor Seeger in Stuttgart
ütt -Vorschiag kämen - ohne daß jedoch einer dieser Herren
besonders heroorgehooen wurde , doch scheint « tadtdirektor
Seeger die meisten Stimmen auf sich zu vereinigen . Hier¬
aus wurden die Taggclder des Präsidenten und der Ab¬
geordneten berührt , und dabei bemerkt , daß der Präsident,
der bisher 5000 st. jährlich bewg,  sich künftig mit dem
Taggel 'd der Abgeordneten begnügen solle , das für die
Mitglieder , welche außerhalb Stuttgart ihren Wohnsitz
väoen » aut 4 fl . 30 kr ., für die rn Stuttgart wohnenden
aber aus 3 fl. 30 kr . fest ge sitzt werden soll . Auch die
beabsichtigte allgemeine Hypothekenbank kam zur Sprache,
fand jedoch gar keinen Anklang , ja sogar an den anwesen¬
den Abgeordnetem , welche Geschäftsleute sind , entschiedene
Abneigung , wie namentlich Seiboldt von Hcilbronw die
gqnzg Gefährlichkeit , dieses Instituts in das hellste «Licht

setzte , wogegen Eeiqle von Sckönbronn einen Antrag"
stellte , der den größten Beifall der Versammlung fand.
Derselbe geht dahin : Die Regierung möge zur Belebung
des Verkehrs Papiergeld ansgeben , namentlich aber an
die Amrskvrporalionen je enva für 200,000 st. zu einem
Zinsfuß von 2 — 2f/,,Prozent übermachen , damit dieselben
dieses Geld an ihre Ämrsangekörigen gegen Sicherheit ad-
gcben können , und zwar zumZinsfuß von etwa 4 fl. vom
Hundert , damit die Vcrwaltungskosten und etwaige Ver¬
luste gedeckt würden . — Die Verhandlungen im Allgemei¬
nen waren sehr lebhaft , jedoch wurde häufig die Ansicht
der Abgeordneten , welche Landwirtbe oderGewerbtreibenke
sind , angehört und die praktischen Rathschläge dieser Män¬
ner bei der Berathung benüzt . Schließlich darf nicht un¬
erwähnt gelassen werden , daß die anwesenden Abgeordne¬
ten der Bezirke , in welchen Fallati und Matthy zur deut¬
schen Rcichsversammlnng nach Frankfurt gewählt wurden,
dringend ausgtsordert wurden , sie sollen dahin wirken,
daß die Wähler dieser Bezirke entschieden auftreten , um
diese beiden Reichstags -Mitglieder zur Niederlegnng ihrer

! Mandate zu zwingen . — Am Abend des 18 » September
findet in Stuttgart eine nochmalige vertrauliche Bespre¬
chung statt.

Der Entwurf der Organisakions - Kommission für
innere Verwaltung soll seiner Beendigung nahe seyn , und
bezweckt vornehmlich , das Uedel teS Vielregiercntz und

! Vielschreibens zu unterdrücken , zu welchem Zwecke auf die
Einrichtung früherer Zeilen , natürlich mir angemessenen

. Veränderungen , zurückgegangen wurde . Vier Kreisregie-
>rungen mir ihren Ban - und Mcdizinalräthcn , die Haupt-

bollwerke der VielsLreibcrei , würben aufgehoben , dagegen
! das Lank in 10 größere Bezirke ( mit Beibehaltung der
^bisherigen OderamtSciiilhcilung ) gelhestt ; an der Spitze

der Verwaltung stünte ter Oberamlmaun des Haupiorts
mit einem Assessor und einem Eczirksrath , der aus Volks¬
wahl hervorgehen würde . Die einzelnen Oberämter zer¬
fielen in frietcnsgerichlliche Unierbezirke ; den Friedensrich¬
ter » würbe die Unterstützung ter Gemeinde beim Rech-
nungs - und Unterpfantswesen übertragen , wofür gegen¬
wärtig dreierlei Bcamtcnklasscn , die Werwaltniigsakluare,
Pfandhülfsbeamten und Notare bestehen . Wie diese Frie¬
densrichter die alten Statt - und Amrsschreiber in verbes¬
serter Gestalt wären , so wurken auch die Gemeinderech-
nungsrevlsorcn wieder erstehen ; an sie hätten die Ober-
ämtcr dieRevisicn der GeMcindcrcchnungen abzugebcn und
würden dagegen -von den Gerichten die Aufsicht über das
Pfleg schaftswesen übernehmen.

Lndwlgsburg,  den 7 . Sept . Gestern Nachmittag
fanden auf den Polygon Sprengungs - Versuche statt , da¬
runter auch die Spreugung einer Miene , über welcher eine
Kanone und zwei von Holz gefertigte Kanoniere aufgestrlll
waren . Die Versuche fielen günstig aus ; doch m ihrer

! Wirkung .stärker , , als >die Berechnung . erwarten ließ . Lurch -
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die Sprengung wurden nicht nur die Kanone und die zwei >
Kanoniere in die Luft geschleudert , sondern auch eine Masse >
von Sieinen uns Erbe , in Stücken von zum Tbeil Zent - ^
«erschwere . Die in großer Zahl anwesenden Zuschauer >
suchten sich möglichst vor den gegen sie geschleuderten Erd - i
schollen »n eiliger Flucht zu retten . Doch fielen einige
Verwundungen vor , darunter eine an einer Schildwache,
welche gerade nicht lebensgefährlich , roch immerhin so be¬
deutend war , daß der Mann besinnungslos vom Playe
getragen wurde.

Tages Neuigkeiten.
Die Fr . O -P .A.Z . vom 6 . enthält die amtliche An¬

zeige , daß sämmtliche Reichsminister und Unterstaatssekre-
tare ihre Posten in die Hände des Erzherzog - Reichsver¬
wesers zurückgelegt haben , daß der Reichsverweser ihnen
die nachgesuchre Entlassung errheilt und Friedrich D a h l-
mann aus Bonn mit der Bildung eines neuen Ministe¬
riums beauftragt har . — Nach neueren Nachrichten soll das
Ministerium Dahlmann auf Schwierigkeiten gestoßen seyn,
was die Aufregung in Frankfurt noch vermehrt . Ein Kor - !
respondenr schreibt : „ Alles ist hier in einer sehr ernsten,!
feierlich aufgeregten Stimmung . Man fühlt , daß die Tage
gekommen sind , in welchen Deutschlands Zukunft sich ent¬
scheidet ." Diese Stimmung in den oberen Kreisen wirkte
schnell auf die Geschäfte zurück . Man täuscht sich nicht
über die Wichtigkeit der Beschlüsse . Die Frankfurter Messe,
d>e vor zwei Wochen begonnen hat , ging anfangs sehr gut.
Seit drei Tagen sind alle Geschäfte wie adgeschnftren . Auch
an der Börse sind alle Kurse gefallen . j

Nach amtlicher Bekanntmachung hat der Reichsoerwe¬
ser die Titulaturen aufs Einfachste ungeordnet.

Abermals eine stürmische Sitzung in Frankfurt ! In
der Sitzung der Reichsversammluug am 7 . September
schickte der Präsident des Reichsministeriums die Ausferti¬
gung des Beschlusses vom 5 . September wegen Sistirung
des Waffenstillstandes zurück , indem das Ministerium ab¬
getreten sey. Schüler  von Jena stellt NamenS der Lin¬
ken den Amrag , daß die Minister diesen Beschluß noch aus-
fuhreu mußten , und verlangt die Abstimmung über die
Dringlichkeit , waS mit 205 gegen 190 Stimmen angenom¬
men , die Dringlichkeit also anerkannt wird . ( Allgemeines
Bravo .) Eisenmann  verlangt der Reichsverweser solle
einen Minister auö der Majorität , wenn auch nur auf
6 Stunden ernennen , welcher diesen Beschluß auszufuhren
habe , das sey jetzt unumgänglich nothwcudig . ( Bravo .)
v . Schmerling rediem sich bei Verrheikigung des abgetre¬
tenen Ministeriums des Wortes Krone,  was einen so
furchtbaren Llurm hervorrufl , daß er sich entschuldigen
muß . Wesen donk  sagt , das Ministerium müsse noch
einen besonder » Grund gehabt haben , warum es so ge¬
handelt habe . Ein entsetzlicher Sturm bricht gegen Wesen-
donk von der Minorität der Rechten und deö rechten Cen¬
trums los ; man spricht von Verlaumdung , Ehrenkran-
kung u. s. w . Auf eine Aeusserunz des Präsidenten , daß
er es Wesendonk überlasse , für diese Beschuldigung auch
die Anklage zu stellen , gerathen Wesendonk und der Prä¬
sident tüchtig an einander und die Majorität erhebt sich,
Wesendonk gegen den Präsidenten zu schützen . In Be¬
treff der Minister , sagt der Redner , daß sie wenigstens
diesen Beschluß dem General Wrangel und dem preußi¬
schen Kavinel hätten sogleich notisicircn sollen . ( Allgemei¬

nes Bravo . ) Ein weiterer furchtbarer Tumult entstand
bei einem Rufe Jahn ' s , womit dieser die Männer , welche
für den Beschluß vom 5 . stimmten , beschuldigte , sie hätten
nicht gewußt , was sie thäten . Er wird zur Ordnung
gerufen . Dahlmann bittet , den Antrag zurückzuziehen,
da das Ministerium wohl noch im Laufe des Tages zu
Stande kommen werde . Ein Antrag Redens:  daß
sämmtliche SchiffSrheder für ihre erlittenen und noch zu
erleidenden Schaken im Kriege mit Dänemark entschädigt
werken müssen , und hiefür Garantie erhalten , wird den
Ausschüssen überwiesen — ES geht jetzt das Gerücht,
wornach neben Dahlmann als Kriegsminister v. Mayern
aus Wien , v . Hermann aus München als Finanzminister,
als Minister des Aeuffern Graf Arnim Boitzendurg und
als Justrzminister Simon aus Breslau im Vorschlag wä¬
ren , auch van Campes auS Köln ist die Rete.

Die Aufregung in Schleswig - Holstein  ist unbe¬
schreiblich . GeneralWrungel  ist bis jezt noch in Apen-
rade . Unter dem Militär herrscht über den fluchtähnli-
chen Rückzug die äußerste Entrüstung . Dieses Gefühl thei-
len die preußischen Garten mit den eben in dem Lanke
erst angekommenen Würtrembergern und anderen Süddeut¬
schen . Ueber das preußische Kabinet spricht man sich sehr
bitter aus , und über die Centralgewalt auch nicht glimpf¬
lich . In Altona  hat sich in Opposition gegen den Waf¬
fenstillstand ein bewaffneter republikanischer Verein gebil¬
det , an dessen Spitze Theodor Brack low,  Bruder des
bekannten Freischaarenführers , steht . Am 2 . und 3 . kam
es daselbst zu unruhigen Auftritten , wobei man vielseitig
den Ruf : „ Es lebe die Republik !" hörte . Der Zündstoff
dieser Unruhen bietet sich in den dänischenKokarden , welche
einige Danischgesinnte seit dem Abschluß des Waffenstill¬
standes tragen , und überbaupc in dem trotzigen , prahlen¬
den Auftreten derselben dar . — Graf Karl Moltke  ist
bereits am 3 . durch Altona nach Rendsburg gereist , um
sofort die neue provisorische Regierung zu organisiren;
allein er findet Niemand , der sich dazu hergeben will,
Mitglied einer zum voraus so verhaßten Regierung zu
werden . Die dazu dcsiguiilcn Herren Heinze , Prehn,
Preuße r , Revenrlow - Jersbeeck  tiaben bereits ab-
gelebni . Die einzige Hoffnung der Schleswig - Holsteiner
beruht jezt auf dem Benehmen ihres Landtags , der am 4.

!wieder zusammengerreten ist . Handelt der Landtag schnell
und muthig , so rettet er unsere Ehre und ohne Zweifel
auch daS Recht , handelt er schwach , wird Anarchie die un¬
mittelbare Folge seyn . Das Joch der Dänen wollen sie
sich nimmer aufbürden lassen , vielmehr sich erheben um qe-
genüber der Centralgewalk , die schwach genug gewesen sev,
die Herzogchumer Preußen und seinen Sonterinteressen
zu überliefern , ihre Souveränetät zu behaupten . Auf die
Kunde von dem Inhalt des Waffenstillstandes und den
unruhigen Auftritten in Altona packten am 4 . September
die ehemaligen Mitglieder deö aufgelösten von der Tann-
schen Freikorps , welche auf der beginnende » KrieqsfloiiUe
in Hamburg  Dienste genommen hatten , ohne Weiteres
plötzlich auf und marschirten mit Sack unk Pack nach
Alrona hinüber . Schon steht also ein , wenn auch aciui-
ges , Freikorps in Schleswig - Holstein ! — Auch bei der
Ausführung der Bedingungen fehlt es schon . Das Dampf¬
boot , welches , den dänischen Grafen Holk  an Bord , am
3 . die Elbe hinabfuhr , um nach dem Vertrag so eilig als
möglich das Aufhören der Blokate anzusagen , blieb bei
Nuweerk liege » und ankerte daselbst.
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Die konstituirende Versammlung in Schleswig - Holstein
hat in Kiel am 4 . , auf Antrag des Abgeordneten Jensen,
einstimmig beschlossen , wie folgt : 1) Die konstituirende
Versammlung ist permanent , obne ihren eigenen Willen
kann sie weder aufgelöst noch vertagt werden . 2 ) Eine
Veränderung in der Landesregierung bedarf der Zustim¬
mung der Versammlung . 3 ) Die Verordnungen der pro¬
visorischen Regierung können nur mit Zustimmung der Ver¬
sammlung aufgehoben werden . 4 ) Ohne Zustimmung der
Bersammlung darf kein neues Gesetz erlassen , keine Steuer
auferlegt werden . 5 ) Die Steuern bis zum 3l . Dezem¬
ber werden gezahlt , aber nur einer von der Bersammlung
anerkannten Regierung . Diese Beschlüsse wurden sogleich
veröffentlicht und durch eine eigene Deputation , die schon
nach Frankfurt abgereist ist , sofort dem Reichsoerweser
Kunde davon gegeben . Diese Deputation soll ihm auch
die Gründe varlegen , weßdalb der Waffenstillstand für die
Herzogtbümer unannehmbar sey . Eine an demselben Tage
in Kiel gehaltene große Volksversammlung beschloß , von
der provisorischen Regierung und der konstituirenven Ver¬
sammlung nicht zu lassen , einer aufgedrungenen Negierung
weder zu gehorchen , noch Steuern zu zahlen , im Gegen-
theil . durch ein Aufgebot des Volkes in Masse dagegen zu
kämpfen . Auch sonst greift die Bewegung ,m Lande um
sich, und zieht immer weitere Kreise . Gras Moltke , der

so verblendet war , seine neue Regierung sofort organisi-
ren zu wollen , der die alle Zeit nur so ohne Weiteres
wieder einzufübren gedachte , wurde aus seinem Gute bei
Jtzebö förmlich belagert , und gerieib in solche Norb , daß
er sogar die provisorische Negierung um Hülfe ersuchen
lassen mußte . Ein Mitglied der provisorischen Negierung l
war so gut , ihn aus den Händen des Volkes zu betrete,i,
und gab ibm einen Paß nach Dänemark m » , damit er un¬
gehindert über die Grenze komme . Die zwei dänischen l
Sekretäre Moltke ' s wurden i» Ztzedö von der Bürgerwebr!
gefangen gesez». In Alwna macht der Republikamsmus j
gefährliche Fortschritte . Theodor BracklowS republikani¬
scher Vere n , anfangs >34 Mitglieder stark , erhielt am!
nächsten Tag schon einen Zuwachs von 168 Männern , den
Miiglieterii des Alwnaer BürgervereinS . Die von Ham¬
burg abgezogenen ebemaligen Freischäiler wollen in Kiel
Marinevienst nehmen . Auch der Demokral Kriege , ein
Mtl Fröbel Verbündeter , dal sich nach stiel begeben . Aber
nicht nur in Holstein , auch »n Schleswig da , es ernstes
Bewegungen gegeben , namentlich m der sehr nördlich ge- !
legenen Statt Tondern . — Die 750 dänischen Gefange¬
nen sind von Srade nach Altona herüber gekommen , und
werden in Eckernförde ausgewechselt werben . Die preu¬
ßischen Offiziere begingen die Taktlosigkeit , den abgehenden
dänischen Offizieren ein glänzendes Diner in Rendsburg
zu geben . Dreß hatte zur Folge , daß die scdleswiq - hol-
stein ' schen Soldaten , als ibre preußischen O ' fizicre sie von
Kiel wegfübren wollten , denselben entschieden den Gehor¬
sam aufsagren , und sogar mehreren die Sabel zerbrachen.
Die Offiziere sind schon nach Berlin abgereist . Das 7.
schleswig - holsteinische Bataillon äußerte sich , daß es die
ersten energischen Kundgebungen für eine Republik mit dem
lezien Bl itsiropsen unterstützen werbe . Der Geist der
Aufregung bar sich auch den Bunvesiruppen mitgetbelll.
Mehrere hannoversche , mecklenburgische und oldenburgische
Truppeiiiheile baden offen erklärt , daß sie lieber ihr Leben
in Schleswig -Holstein lassen wollen , ehe sie unrer den ob-
challenoe » Umstände » in ihre Heimalh zurückkehrcn ; auch

t baben sich einige Bataillone preußischer Truppen denselben
I angeschlossen . — General Below , der am 4 . Kiel passirte,
>um sich nach dem Hauptquartier zu begeben , wurde im
! Gasthof mit Schimpfreben überbäuft . Major Wildenbruch
j kam als preußischer Kommissär nach Kiel , um die Voll¬
ziehung der Waffenstillstandsbedingungen anzuordnen . Al¬
lein die provisorische Regierung erlheilte ihm den freund¬
schaftlichen Rath , das Land sofort wieder zu verlassen,
indem die provisorische Negierung nicht für seine persön¬
liche Sicherheit einsteben könne.

Unsere württembergische Infanterie betreffend schrei¬
ben die Zeitungen : In rem Flecken Wandsbeck herrscht
großeUnzufriedenheitwegcnder Ein q uartirung  der würt-
temdergischen Truppen . Odschon die Leute gegen diese
Truppen , die sich musterhaft benehmen , wohl gesinnt sind,
so fällt ihnen die Last der Einquarrirung , welche einzelne
Häuser mir 5 bis 15 Mann betrifft , in diesen trübenZei-
len dock zu schwer , um sie ruhig zu ertragen.

Roch entkalken die Zeitungen zwei bemerkenswertht
Nachrichten : Leider ist der badische Stabsarzt und geist¬
volle medicinische Schriftsteller Dr . Grießelich,  der
mit dem badischen Militär nach Holstein beordert war , an
den Folgen eines Sturzes vom Pferde ( das an einer
Windmüble scheu wurde ) in der Nähe von Hamburg ge¬
storben . — Ferner erfäbrt man wieder ein sehr bezeich¬
nendes Beispiel von der Art,  wie die Dänen mit rhren
Gefangenen umgeben . Vor einiger Zeit wurde das in
Schleswig gelegene Besitzthum des Dr . Gülich,  der ge¬
genwärtig als Abgeordneter m Frankfurt ist , überfallen
und auf vandalische Weise verwüstet , und bei dieser Ge¬
legenheit oer Sobn des Besitzers , ein junger Mann , ge¬
fangen genommen . Was meini man nun wohl , daß die
Dänen mir ihm anfingen ? Es wurde ihm als Hochver¬
räter der Prozeß gemacht und er als solcher in aller
Form Rechtens zum Galgen verurteilt , und nur aus be¬
sonderer Gnade des Königs wurde seine Strafe in Fe¬
stungshaft umgeändert.

Auch bas preußische Ministerium ist durch einen An¬
trag des Abgeordneten Stein seinem Sturze nahe , indem
von der Nationalversammlung die Entfernung aller reak-
i onaren Oifijlere aus dem Heere verlangt wurde , das
Ministerium aber den Entschluß nicht ausführen will.

In Schlesien bat sich über die ganze Gegend zwischen
Glogau und Liegnig  eine eigemhümliche Verschwö¬
rung verbreuer . Die Bauern kommen nämlich zu Hun¬
derten zusammen und verabreden sich , von nun an keine
herrschaftlichen Zinsen mehr zu entrichten ; ja hie und da
setzen sie sogar Strafen für Solche fest , welche dennoch
Zinsen zavlcn sollten.

In Breslau  baben 39 Mädchen dem Führer einer
Compagnie Bnrgerwehr eine Katzenmusik gebracht , weil
er kein „ Gartenbierfest " veranstalten wollte.

Das Wichtigste , waS man vom 4 . d. aus Wien
verichter , ist die Nachricht , daß an diesem Tage fast nach
alle » Hauptstädten Europa 's Kuriere abgegangcn sind,
welche die nunmehr erfolgte Annahme der englisch -franzö¬
sischen Vermittlung zu überbringen haben.

Hecker scheint nun doch noch in die Reichsversamm¬
lung in Frankfurt oder in die nach Wien zu kommen.
Der Reichsverweser wird ihn entweder amnestiren oder
Baden dazu veranlassen . In Oestreich sollen schon zwei
Wahlen auf ibn gefallen seyn oder wenigstens eine Wahl
auf ihn noch in ziemlich sicherer Aussicht stehen . — Andere
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Nachrichten bringen auf das Bestimmteste seine Auswande - >Gewerbe - der Metzger ibnen solches verweigerte , schlügen

rung nach Amerika . Seine Abreise erfolgte am 6 . Sep - l sie Mit Keulen und Hämmern an die schweren Tdüren,

tember aus Muttenz , wo er sich seither ausbielt . Am 7 . i die Opfer mit Gewalt zu erlangen , aber die Pforten wa-

reiste er durch Straßburg und befindet sich in diesem Au - jien fest und widerstanden jedem Angriff , und wie sie nun

gcnblick wohl schon am Bord des Schiffes , das ihn in i durch - das kleine - Tbürleui bei dem Schleifersteg einzudrin-

seine neue Heimach bringen solli Er läßt seine Frau , fgen versuchten , machten die Belagerten einen küdnen Aus-

die erst kürzlich Wöchnerin war , seine Kinder Und Eltern fall , schlugen etliche zu Boden und trieben dir klebrigen in

zurück . Erstere werden ihm später folgen.
Konstantinopel , den 23 . August . Konstantinopel

ist den Flammen geweiht . Am 16 . d. brannte in einer
Nacht das ganze zwischen den beiden über den Hafen füh¬
renden Brücken liegende Quartier von Konstantinopel ab.

die Flucht.
Der Abend war so bereingebrochen und forderte viele

der Geretteten aus , nach den Ereignissen des stürmisch
verlebten Tages die Ruhe zu suchen . Da schafften die

wackeren Fleischer Ochsen - , Schaf - und Kälberfelle in Menge

Dieser ganze Stadithei ! bestand fast nur ans Magazinen herbei und bereiteten - Lager , daß Jedermann weichgebettet

und Buden mir ungeheuren Vorrätben von Reis , Mehl,
Talg , Butter , Ocl , Seile , Wachs , Tabak , Weingeist , ge¬
trockneten Südfrüchten , Hülseuirüchten , Kaffee und Zucker,

Fischen u . s. w . , Alles ist verbrannt . Binnen wenigen
Stunden standen Tausende von Buden in Flammen ; wie

ein wogendes Meer wälzte sich die Lobe weiter ; die Glutb
war so stark , daß die Masten der Schiffe im Hafen sich

entzündeten und gegen 20 Schiffe im Hafen gleichfalls ver¬
brannten , und daß selbst ein Minarer der auf dem ansto¬

ßenden Hügel liegenden Moschee Suleimau ' s plötzlich Feuer

ausznruben vermöge . Nur dem Bürgermeister von Grund¬
herr und seiner Tochter stob die Rübe und sie saßen Hand

in Hand neben einander und Margarethe wemle im Stil¬
len . Denn der Aaron war vor einer Stunde zurückge-
kcbrt und batte die Kunde gebracht , daß er das Hans des
Kaufmanns Volkamer leer gefunden , und , trotz aller Nach¬

forschungen in der Nachbarschaft , nicht vernommen habe,

wo sich die Familie bingeflüchiet . Das machte die Ver¬
lobte des jungen Volkamer sebr betrübt und sie klagte sich

jezt an , daß sie sich bereden lassen , und nicht die Rückkehr

sing und zu brennen begann . Em großes Glück wars noch , des Geliebten erwartet bade . Obgleich der Vater sie zu

daß die Luft ganz rubtg war ; etwas Wind , und ganz

Konstantinopel war am nächsten Morgen ein Aschenhaufen.

Dev Aufruf ) r.
(Fortsetzung .)

Unterdessen batten die Fluch,igen , mit Aufbietung al¬
ler Kräfte , einen tüchtigen Vorsprung gewonnen und be¬

fanden sich schon an den Thoren des Aspts , als Me Rone
die Straße berabstürmte . Auf ! klm Gotteswillen , rief der

Jude und pochie mit mächtigen Faustfchlägen an die ge¬

schlossene Pforte . Da rief es innen : Auf der Fleischbrücke
ist der Eingang! uns fort raumen die Geangssgien, die
Verfolger an beusiersen . Und als sie aihemlos das Tbür-
lein erreicht Haren und der nächste Schritt sie m Sicher¬

heit brachte , standen auch schon die Verwegensten des Volks

an der geöffneten Thürc , um ebenfalls mit cinzudringeu.
Aber es streckten sich ibnen blutige Beile entgegen , ncr-

vigre Fletscherarme schwangen dieselben hoch im Kreise
und drohten , j . den Näbernetenden zu spalten . Bestürzt
wichen die Aufrührer zurück, um Verstärkung herbei zu boten.

Schon waren die Hallen dcS Fleischhauscs größlenibelts

mit Flüchtigen angefüllt , die vertrauensvoll zu ver kleinen
Schaar ihrer muchlgcn und fürchterlich bewaffneten Ber¬

the,diger aufblickien . Auch der Herr von Grundherr nebst
seiner Tochrer mischte sich unter die Gereiieien und iano

Vi ' le , die , erfreut ob seines Daseyns, . ibm die Hanv

drückten und mit reger Teilnahme Platz zur Ruhe rar-
boien.

Abrabam Ben Jsmael war unterdessen durch die Ne

trösten versuchte , so bemeisterte sich doch feiner eine große

Unruve , ob -des Schicksals der ihm so nahe befreundeten
Familie.

So verstrich die Nacht '. Mit dem frühesten Morgen
bildeten die Aeliesten des Fleischergewerbes einen Ratb,
um zu beschließen , was mit ihren Schützlingen geschoben
könne . Für die Lauer durften sie nicht im Fleischbauje
bleiben , das war einleuchtend , und doch fanden sie nirgends
sonst Schutz vor der Math des ergrimmten Pöbels . Der
einz -qs Ausweg war , sie aus der Stadt nach Heideck zu
schaffen und wie dies zu bewerkstelligen , bedurfte bei die¬

sen milchigen Leuten ferner langen Besinnung . Sie schick¬

ten einen Abgeordneten an das Gewerbe der Messer - oder

Wassenschüuoe , welches gleichfalls der alten Ordnung treu
geblieben war , und ließen solches ersuchen, -ibnen deizuste-

hen in der Unternehmung . Dies wurde auch sogleich zu-
gesagr und bald darauf rückte die ganze Zunft , schwerbe¬
waffnet , vor das Fleischbaus . Hierauf nahmen die - beiden -
wackeren Gewerbe die armen Bevroblen m ibre Mitte -miv

zogen so durch die Straßen hinaus gen Hcideck . Zwäk

versuchten die Rebellen mehrmals den Triumphzug . anzu-
greifen , aber die drohende Wassenwanv , die sich ibnen
von allen Seiten entgegenstreckke , küdlte schnell den Mr .il>

der Feiglinge wieder ab . Sie begnügten sich-, - dem Zuge
mit Spottreven zu - folgen und zuweilen Swine darunter
zu -schleudern , die aber wenig Schaden anrlchteien.

Schon eine halbe Stunde vom Thore ab , kam ihnen

der Herr von Heideck mit hundert Reisigen entgegen und ''

nahm die sämmtticben Flüchtigen in Empfang . Den tre i¬

ben geschlichen , um nach Weib und Kino zu ipäben ; oa i gM ^ benen Gewerben dankte er für ihr wackeres Hande 'n

saß , entfernt von den klebrigen , das kleine Häuflein der j und versprach , bei dem Kaiser ihrer Dienste ganz beson-

Zuden in einem Winkel , unter ihnen Rebekka init dein ^ gxrs zu erwähnen . Und so war denn rer größte T-beck.

kleinen Moies . Und freudig schlug das Herz des Gatten yxi-jenigsn , der neuen Republik als blutige Grunovesie'

und des Baiers in der Brust und er fiel nieder und dankie dienen ssöllien , gerettet und in Sicherheit . Die Metzgec

laut dem Goit seiner Väter , genannt Jehovah . ! und Waffenschmtde aber zogen wieder in die -Stadt ,zurück. .

Als nun noch eine Stunde verflösse » war , tönte um

die -' Pforten des Fleischbauses ein dumpfes Brausen und
wüthende Stimmen begehrten Einlaß , um Vre hicber ge¬

flüchtetem Patrizier za -ergreifen und zu würgx « . Als vaö,

(Die -Fortsetzung fölgtO
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Auflösung des Natbselsi in Nr . 71 : der Himmel!
mit Mond und Sternen . .
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